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aue anlaß der agen G 200 
Oeſterreichiſchen Behörde ombaf 
lichen und baden roten Depofiten nach 
fie ſich noch derzeit befinden. 61 

Am 13. April if 19 5 ‚in Verona eine gemiſchte Kom⸗ 
miſſton zuſammengetreten, br e Ausfolgung der, die abgetre⸗ 
tenen Gebietstheile der wer ardie betreffenden Depoſtten an die 
1010 Sardiniſche Regierung in Folge des Zürſcher Friedens⸗ 

8 n. 
be tere Deflamationen zu be 


wurden die bei den 
e befindlichen gericht» 
Verona gebracht, wo 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſtem Be⸗ 
fehlſchreiben vom 20. April l. J. anzuordnen geruht, daß die 
geiſtlichen Angelegenheiten der in k. k. Armee dienenden Evange⸗ 
lifchen beider Bekenntniſſe durch Garniſons⸗Feldprediger ſowohl 
der Augsburger als der Helvetiſchen Confeſſton beſorgt werden. 

Zu dieſem Behufe find in den Stationen Wien, Verona, 
Ofen, Lemberg, Prag und Hermannſtadt je zwei Garniſons⸗Feld⸗ 
prediger, einer der Au, mus. der andere der Helvetiſchen Con⸗ 
feſſton anzustellen, welche nicht nur in dem Anſtellungsorte die 
geiſtlichen Funktionen für ihre Glaubensgenoſſen bei den Trup⸗ 
pen ſaͤmmtlicher Waffengattungen, in den Spitälern, bei den Bil⸗ 
dungs⸗ und allen übrigen Militär⸗Anſtalten zu beſorgen, ſondern 
zu dieſem Ende auch die ihnen zugewieſenen Bezirke nach der 
Weiſung des betreffenden Landes⸗General⸗Kommando, dem fie in 
allen Beziehungen unterſtehen, von Zeit zu Zeit zu bereifen haben. 

Dieſelben werden vom Armee⸗Ober⸗Kommando ernannt, dem 
Geſammt⸗ Status des Militärs⸗Klerus eingereiht und hinſichtlich 
ihrer . und Verſorgungsanſprüche den übrigen; 
Feldkaplänen gleich gehalten. J 

In den enannten Anſtellungsorten iſt ihnen zur Abhal⸗ 
tung des Gottesdienſtes ein entſprechendes Lokale ſammt den er⸗ 
W e c ee auch für die Bereiſungen 
eine transportable Feldkapelle beizuſtellen. N. 

Während einer Sriegeperiohe find für den geiſtlichen Spi⸗ ſcher Mittheilungen über den Aufſtand auf 
talsdienſt jeder operirenden Armee zwei evangeliſche Feldprediget 
(einer der Augsburger und einer der Helvetiſchen Confeſſion) auf 
Kriegsdauer beizugeben. , 

Mit der der Nolan dieſer Allerhöchſten Beſtimmungen ift 
das Armee⸗Ober⸗Kommando betraut. 


St. . k. Apoſtoliſche Mafeftät haben mil Allerhöchſter Ent⸗ 
28. Apri 


x feitigen, werden diejenigen 
Oeſterreichiſchen Staats⸗Angehörigen 1 Civil⸗ 10 8 li: 
tärſtande, zu deren = Depofiten bei den früheren Oeſter⸗ 
reichiſchen Behörden in der Lombardie erlagen, aufgefordert, dies⸗ 
falls ihre Anſprüche bis er 1: Juni 1800 bei ber gedachten 
Kommiſſion anzumelden, damit ſolche bei der Ertradirung der 
Depofiten an die königlich Sardiniſche Regierung berückſichligt 
werden können. 


tamtlicher Theil. 
Krakau, 4. Mai. 


die Regierung und die Truppen der Verübung 
8 Grauſamkeiten zu beſchuldigen. So viel 


ſchließung vom 28. April d. J. die bei dem Kreisgerichte in Ro⸗ 
veredo erledigte Präſesſtelle dem Küſtenlandiſchen Ober⸗Landes⸗ 
en — „Friedrich v. Attlmaper, allergnädigſt zu verlei⸗ 
Se. k. f. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit All * 
schließung vom 29. Auett v. 3. aus Anteß Ae. 
bei dem Kreisgerichte in Rovigno in Dienflleiftung ſtebenden ehe⸗ 
maligen Stadt: und Landrathes, Joſevh v. — den 
gane en u ben Bee ald ln d 

viel jährigen, treuen und eifrigen eee 
eruht. N 

u 2 k. Apoſtoliſche 
ſchließung vom 29. Apri 
Gemeinde Ausſchufſes 


anſtalten und des ri 
i men geruht. erhöchſte > 
ann — Majeſttt haben mıit en ai 
Ser nom Da. 10 er a6 Raschau Dr. Setzen 
rekt 5 r-Realſchule X i 
Tauſch, zum wirklichen Direktor dieſer Lehranſtalt allergnäbign 
zu ernennen geruht. 


Das Finanzminiſterium hat die Wiederwahl des 
ter von Jahony zum Präſidenten und des Franz 
Vice⸗Präſidenten der Handels» und Gewerbekammer 


a Finamzminiſterium bat die Wiederwahl des Rudolph 
Biebl zum Präfidenten und des Heinrich Mitterbacher zum 
datt en der Handels⸗ und Gewerbekammer in Salzburg 
eſtätigt. 

Der Juſtizminiſter hat dem Staatsanwalts Subſtituten bei 
dem Landesgerichte zu Peſih, Stephan v. Beklaa gh, zum Ober 
Staatsanwalts⸗ Stellvertreter bei dem Peſther Ober⸗Landesgerichte 
mit dem Charakter eines Rathsſekrelärs ernannt. 


die Regierung nicht über das Maß der nothwendigen 
Strenge und die Truppen nicht über das Maß gerech⸗ 
ter Entrüſtung und Wiedervergeltung hinausgegangen. 
Wenn es in einem Schreiben der „Independance““ 
heißt: „Ein ſolches Regierungsverfahren iſt nicht ge⸗ 
eignet, die ſtete Wiederkehr von ähnlichen Aufſtänden 
zu beſeitigen. Die Plünderung Carini's, kurz nachdem 
San Lorenzo in Brand geffedt und Sferracavallo, 
wo fünf⸗ bis ſechshundert Familien obdachlos blieben, 
verwüſtet worden, ſolche Thaten werden niemals zur 
legitimen Sache bekehren. Nicht dadurch, daß man in 
Palermo Leichen zur Schau trägt, überzeugt man eine 
Nation von der väterlichen Geſinnung einer Regierung“, 
ſo mag dieß bis zu einem gewiſſen Punct ſeine Rich⸗ 
tigkeit haben. Andererſeits iſt es aber nicht zu ver⸗ 
kennen, daß der in Sieilien eingeſchlagene Weg kein 
ſolcher iſt, die Regierung zur Milde und zu Reformen 
geneigt zu machen und daß der Zuſtand fortwährender 
Gefährdung, in welchem die Regierung durch Umtriebe 
im Innern und von Außen ſeit Jahren gehalten wird, 
es der Regierung bei dem beſten Willen unmoglich 
macht, den Weg der Reformen zu betreten. n 

Die Turiner Unione vom 30. April bringt ein 
Schreiben aus Genua, welchem zufolge die Abfahrt 
eines für Sicilien beſtimmten Schiffes mit Freiſchär⸗ 
lern und Waffen unterblieben iſt. Geſagt wird nicht, 
ob die Abfahrt in Folge einer Intervention der Re⸗ 


Hektor Rit⸗ 


Juch zum 
in Görz be⸗ 


b ill { n Vergifteten Ziehtochter Maryna, die ſogenannte „Nonne 
Feui eton. rg 5 Abel, dabei, ne fade 
— chätze der reichen Königin zuzuen 3 
4 275 11 7 am 20. Rouen ber 1557. Der Einbrud 
n ; 22 großen, aber werthvollen Gemaͤldes, d 
Die nee ee in 1510 5 zur Zierde gereichen würde, wie es ei 
en solte Ferien lampen Die bannen gabe in das Pin bringunde Rae über der 
in ſichliicher Fortſchri guorgegangenen Königin und ip; 7 iure t, ſo 
Gemälde des aus hieſiger Schule he : nd ihrem das Getränk hinreichenden Arzt, 


ers feſſelt un⸗ wie die ungleiche auf den Eſtrich unter ihnen verwen⸗ 
15 ar milde orgfalt. Bei der hohen Technik, die das Ger 
Com eiſter Anwenduncdeichnet, läßt ſich dies döchſtens durch die 

2 minim der Maxime von Seiten des Künſtlers: 

ſerſcheint i curat praetor ei Dagegen 
Gotebiowsk's „Zeiten Königs 5 der gethane Vorwurf der allzu virilen 
e nach welcher deſſen Gemahlin von ihrem Phyſſognomie Bons unbegründet. Wir kennen noch 


Au 2 
A 8 „Antonio di Macerata auf Antrieb ihre ie Unter wit ere Italienerinen. 
ver⸗ \e beliebteſten gehören die Arbeiten des Kö⸗ 


apagoda vergiftet wurde. Bona Lu; 
gew 8 N der EN Profeſſor's M. A. Piotrowski, deſſen 


t Node 8 
ergehen in c. der Arzt möge die Hälfte 


Krakauers J. Mat efk v. Ganz befond 
8. Aufmerkſamkeit feine „Vergiftung 
wie da in dem italienifhen Bar“ in en Mei 
finde ort, das überhaupt fo felten feinen 

in S Zu jener diente dem Künſtler die 


Freitag, den 4. Mai 


Jahrgang.! . te 


Nit. — Inſerat Beſtelungen und Gelder überntmimt die Apminfftration der,, Kralauer Zeitung.‘ Zuſendungen werden frage erbeten. 


1860. 


— . 


tau 4 fl. 20 Nr., mit Versendung 5 l. 25 Nir. — Die einzelne Nummer wird mit 
8 5 kat jede weitere einen 3% Se Stämpelgebähr Ihr jede Einſchaltung 30 


Eine ſolche zarte Scheu vor habe durch die Erwerbung der Fürſtenthümer Hohen⸗ 
irn feine Bevölkerung um nahe an 100.000 See⸗ 
n vermehrt. Frankreich habe bis jetzt keine Veran⸗ 
laſſung genommen, dagegen zu reclamiren, ſehe ſich 
aber nunmehr im Anterefe feiner Sicherheit genöthigt, 
einen Erſatz zu fordern. Das auf Saarlouis gerich⸗ 
tete Verlangen trage den Stempel der Mäßigung, in⸗ 
dem die Stadt nur einige Tauſend Seelen zähle. Die⸗ 
ſelbe ſei eine franzöſiſche Colonie, von Ludwig XIV. 
gegründet, die Vaterſtadt des Marſchalls Ney, durch 
Sprache, Sympathien und die dringendſten politiſchen 
Convenienzen auf Frankreich hingewieſen. Die Erwer⸗ 
bung ſolle nur nach vorgängiger freier Abſtimmung 
der Bevölkerung vollzogen werden und Frankreich werde 
Sorge tragen, die Gründe des Actes, der die franzö⸗ 
ſiſchen Grenzen ſchließlich berichtige, den Mächten dar⸗ 
zulegen. Es ſei überzeugt, daß dieſelben in ihrer 
Billigkeit die von Frankreich geltend gemachten Grün⸗ 
de, die nur in dieſem exceptionellen Falle ihre Anwen⸗ 
dung finden ſollen, würdigen werden u. ſ. w. Dieſes 
Document ſoll in gutem Franz ſiſch abgefaßt ſein und 
‚officiöfen Berliner Correſpondenten der preu⸗ 
biſchen Provinzial⸗Blätter ———— Aach 
dem baldigen Rücktritt des Miniſters des Aus wärtigen 
in Rußland, Fürſten Gortſchakoff, gehört haben. Als 
Grund des Rücktritts wird ſein leidender Zuſtand an⸗ 
gegeben, und Herr v. Budberg als fein muthmaßlicher 
Nachfolger bezeichnet. N 
Kirchenſtaaten durch neapolitaniſche Truppen nur un] Einen neuen Beleg für das illoyale Verfahren der 
ter der Bedingung zugeben könne, daß es (nämlich[piemonteſiſchen Regierung bildet, nach einem der 
Piemont) Anfone beſetze, oder daß der König von „Tr. Stg.“ aus Verona zugekommenen Schreiben ihr 
Neapel die neue Ordnung () der Dinge förmlich an⸗ Benehmen den Reclamationen der amtlichen Organe 
erkenne. Der König von 8 verweigerte dies nicht] Oeſterreichs gegenüber. Bekanntlich hatten die Pie⸗ 
iktor Emanuel ſich an⸗monteſen nach der Schlacht von Solferino in den Or⸗ 
ten, welche damals von ihnen occupirt waren, nach 
dem Friedensſchluſſe jedoch wieder an Oeſterreich zu⸗ 
rückfielen, ſämmtliche auf das damals eben ausge⸗ 
ſchriebene Anlehen bezüglichen Papiere confistirt und 
theils vernichtet, theils in die lombardiſchen Archive 
8 4 5 Nach geſchloſſenem Frieden wurden die hier⸗ 
auf bezüglichen Acten öfter von den öſterreichiſchen 
Behörden reclamirt, weil dieſelben für den Gang der 
weiteren Einzahlungen auf dieſes Anlehen von Wich⸗ 
tigkeit waren, ohne daß bisher nur halbwegs genü⸗ 
gende Reſultate erzielt werden konnten. Auch werden 
id 9 69h 17 Ra angewendet, um das von De- 
erreich verhängte Ausfuhtverbot für Getreide, Pfer 
und Waffen zu umgehen. " Page 


— . — 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


i Wien, 2. Mai. Ihre Majeſtaͤten der Kaiſer und 
die 1 der durchl. Kronprinz Rudolf und die 
Prinzeſſin Giſela werden noch im Laufe dieſer Woche 
nach Schönbrunn überſiedeln. g 

Ihre Majeſtäten der Kaiſer Ferdinand und die 

Kaiſerin Maria Anna ließen 400 fl. der Kuratie 
Artaba, Gerichts Buchenſtein, zum Schulbaue und 
300 fl. dem Weiler Schloß⸗Andraz zur Einſchulung 


‚ größerer, Einer der originellſten und talentreichſten polniſchen 

; ) iſt dieſem Maler iſt der in Paris weilende Galizier F. Tepa, 
Bilde, das ebenfals unter die e glichſten der deſſen Compoſitionen alle, felbft flüchtige Skizzen, wie 
5 eurigen Kunſtausſtellung, die fein eigen! ich Borzüg-|der kauernde Araber mit feinem Kameel (in Waſſer⸗ 
gegen in Eingeſtalt befigt, 7 daß die pa⸗ farben), das Gepräge eines gleichſam Midiewicz ver⸗ 
Kofen ſtark aufgetragenen Farben ſelbſt, die Lichtreflere wandten Geiſtes tragen. Sein ſchönes, mit weichem 
on F bern Wirkung bilden. } Winſel gemaltes Bild, „Marco Bozaris“ gibt bei allen 
von Scheu ps aus Warcchau bei im der „Anficht |Worgügen (die jedoch ungleich ‚größer in der basfelbe 
ſelſtro arſchau bei Mondſchein“ den bend ichen Weich⸗ Thema behandelnden Aquarelle) dem Anſchauer das 
5 vortrefflich portraitirt, 7 das Colorit ſchwer zu löſende Räthfel auf, welchen Moment aus 
lichen zu bart ſcheint. Einen bedeuten 8 ſehr erfreu⸗ dem Leben des Helden des modernen Griechenlandes 
Pierdenete e zeigen die Arbeiten des Krakauer der Künſtler vorgeſtellt. 

r dem 25. J. Jaroszynski 2 fan Czarniecki Eine geniale Compoſition, die jedoch wegen des 
vor dem Treffen mit den Schweden“, „Pferde Stu⸗ Anblicks des nackten Leichnams einen nicht ſehr ange⸗ 
BERG Kur andere ähnliche. nehmen Eindruck auf den Beſchauer übt, ist feine 

aöjelbe gilt von den Landſchaſten des Eleganz „Apotheoſe Adam Mickiewicz'.“ Jedoch abgeſehen da⸗ 
ah ee on, daß die durch des Dichterfürſten Schöpfungen un- 


und Rich ; elche perſonificirt 
ſterblich gewordenen Geſtalten, 5 nk 2 


ierung unterblieben. 
Be, des Völkerrechts ift der piemonteſiſchen 
Regierung nicht zuzumuthen, mit mehr Grund iſt an⸗ 
zunehmen, daß der Aufſtand auf Sizilien bereits nie⸗ 
dergeſchmettert, daß der Flibuſtierzug in der Ueberzeugung 
von der Fruchtloſigkeit des Unternehmens — aufge⸗ 
ſchoben wurde. Ob Garibaldi bereits früher nach Si⸗ 
cilien abgegangen, iſt nicht zu entnehmen. Trotzdem 
bleiben die Dinge in Sicilien in einem bedenklichen 
Zuſtande. Die engliſchen Schiffe umſchwaͤrmen die In⸗ 
ſel und die flüchtigen Inſurgenten finden dort ſchützende 
Aufnahme. Der General Salzano hat, wie bekannt, 
um Verſtärkung nachgeſucht, und Fürſt Caſtelcicala, 
der mit unbeſchränkten Vollmachten nach Palermo zu⸗ 
rückkehrte, gab dem Kriegsminiſter den Rath, ſtrenge 
auf die Ueberwachung der Küſten zu ſehen, da die 
Inſurgenten von der See her fortwährend durch Trup⸗ 
pen verſtärkt werden und Zufuhr an Munition und 


er bei der revolutionären Bewegung 
Okkupations⸗Projekte keine Folge geben könne, da er 
ſelber feine Truppen bedürfe. Der Kaiſer Napoleon 
begriff die Begründung dieſer Vorſtellung und — es 
blieb Alles beim Alten.“ 

Aus Genf, 30. April, wird telegraphiſch gemeldet, 
daß die in Genf ſtehenden 2000 Mann Bundestrup⸗ 
pen am 10. Mai entlaſſen und durch andere Truppen 
erſetzt werden. Der Bundesrath iſt mit Entwerfung 
der Inſtructionen für Herrn Kern wegen der Confe⸗ 
renz beſchäftigt. ’ ‘ 

In der politiſchen Welt fon eine Parodie der be⸗ 
kannten Thouvenelſchen Depeſchen in einem heiter ent⸗ 
worfenen franzoͤſiſchen Actenſtücke umlaufen, das die 
„Revendication“ von Saarlouis rechtfertigt. Preußen 


eine Sculpturarbeit deſto mehr gewinnt, in je größerer 
Entfernung es geſehen iſt. Eigenthümlich 


ichtigk 
Vorliebe für 


Pau 7: Nr N deſſen enden Kra⸗ Leichnam umſchwebend nach 8 
n, denn er austrinken; dieſer thut es ohne a be 8 x lietzt die hieſige Gallerie Dabski zie⸗ kauer rof L. Dembowski. „Seine Anſichten] Katharina“ N der Brera zu Mailand emportragen, 
Si Bong a. ein Antidot zur Neutraliſtrung Naive Compoſtti der vorjährigen Ausſtellung geweſen. von Przegorza la von der Bieh⸗lei aus über Bie⸗ nicht alle fo dargeſtellt Find, z. B. „Pan Wajski“ 
* eigene Hern den Meft, der Arzt eilt davon, iterbaften tion, lebhaftes Colorit, Weichheit in der lan y bei Krakau“ und „der Tatry⸗ Berge vom Ro⸗ dem „P. Tadensz- u. J w., wie fie der Dichter 
an ſeine wü: ar 85 zu denken, doch Papagoda me U moengah, eng zeichnen feinen im Sujet then Kloſter in den Pioninen aus“ ſind gerade geſchildert, gab dem Een die Tradition ein Recht zu der 
Halt ihn 5 nicht die Elndas Schloß nicht verlaſſen, der — 2 aug Akan s entlehnten „Großpapa's] die einzigen ihres Genre auf der heurigen Aus ſiellung.] Darſtellung der Entführung der Heiligen durch die 
ehe das Git. Seweipe des Opfers erfaßt. Sch zender, Kind und Großvater find welche den gefährlichen Banen mit dem voczüglſchen] Engel; und denn macht das Bild die peinliche Frage 


Antonio, endlich nach Hauſe entlaſſen, erklärt offen, 
werde nicht den dritten Tag, er ſelbſt keine 


die Königin 
Woch e überleben. Complice des Verbrechens wat der 


Antlige ven unverkennbar natſonellem G räge: Man Theile der ausge 
‚Bel gearbeitete Bild anzuſchauen, das auch wirklich wie Scheins aus Düſſeldorf den beſten ſich anreiht. 


: alſo des Dichters Schöpfungen find unſterblich, 
der Schöpfer aber todt, eine arte Beide‘ 2 8 
Die geiſtige Verwandtſchaft, welche wir unwillkür⸗ 


“ 


* 


der Kinder in die Schule der Seelſorgerpoſitur Andraz 
übermachen. 


Se. Majeſtät der Kaifer hat zu genehmigen ge- nächſt die Kurheſſiſche Frage zur Verhandlung 


ruht, daß bei der am 22. d. als dem 51. Jahrestag 
der Schlacht bei Aſpern ſtattſindenden feierlichen Ent⸗ 
hüllung des Erzherzog Karl⸗Monumentes in 
Wien auch jenen dermaligen Civilperſonen, welche in 


den Reihen der Armee oder Landwehr die Schlacht bei] 


Aſpern mitgefochten haben und der Enthüllung beizu⸗ 
wohnen wünſchen, angemeſſene Platze eingeräumt wer⸗ 
den. Solche bürgerlich unbeſcholtene Perſonen haben 
demnach ihr Erſcheinen durch die vorgeſetzte Bezirksob⸗ 
rigkeit des Militär⸗Invalidenhaus⸗ Commando in Wien 
vorläufig aviſiren zu laſſen. Ein Anſpruch auf Reiſe⸗ 
oder Aufenthaltsbeköſtigung kann nicht erhoben werden. 

Se. Majeſtät der Kaiſer Ferdinand hat auf 
die Reſtaurirungsarbeiten der altehrwürdigen Decanal- 
— in Chrud jm zweitauſend Gulden zu ſpenden 
geruht. 

Ihre kaiſ. Hoheiten der Hr. Erzherzog Albrecht 
ſammt Gemalin und Famile begeben ſich heute zum 
Sommeraufenthalte nach Weilburg. Ihre kaiſ. Hoh. 
Erzh. Rainer ſammt Gemalin werden in der zwei⸗ 
en Hälfte dieſes Monats daſelbſt den Sommeeraufent- 
halt nehmen. a 

Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog 
Ferdinand haben der neuen, ſchon früher in groß⸗ 
müthiger Weiſe dotirten Pfarrkirche in Caſtelnuovo 
abermals 100 fl. geſpendet. 

Se. k. Hoh. der Erzherzog Joſeph, wird in 10 
bis 12 Tagen von Brüſſel wieder hier eintreffen. 

Se. k. Hoh. der Erzherzog Karl Ferdinand wird 
von Karlsbad bis zum 22. Mai in Wien eintreffen, 
um der feierlichen Enthüllung des Erzherzog Karl⸗Mo⸗ 
numents beizuwohnen. 

Se. k. Hoheit der Herzog von Brabant wird 
morgen in Venedig erwartet. Er wird dort einige 
Tage zum Beſuche des Herrn Erzherzogs Ferdinand 
Maximilian und Gemalin verweilen und dann die 
Rückreiſe nach Brüſſel antreten. 

Se. Exc. der Feldzeugmeiſter Graf Gyulai wird 
Mitte dieſes Monats eine Badereiſe nach Carlsbad 
antreten. 5 

Die Medaille, welche der k. k. Profeſſor, Herr 
Radnitzky, zur Erinnerung an die Enthüllung des 
Erzherzog Karl⸗Monuments im a. h. Auf⸗ 
trage anferkigte, befindet ſich bereits in der Münze; 
fie wird in Gold, Silber und Bronce ausgeprägt. 
Dieſelbe zeigt auf der einen Seite das Porträt des 
Erzherzogs in voller Uniform mit der Umſchrift: „Karl 
Erzherzog von Oeſterreich“, auf der andern Seite das 
Monument (die Reiterſtatue ſammt Piedeſtal) mit den 
Umſchriften der heldenmüthigen Führer der Heere Oe⸗ 
ſterreichs, und dem beharrlichen Kämpfer für Deutſch⸗ 
lands Ehre. 

Geſtern fand die Generalverſammlung der Immo⸗ 
bilien ⸗Geſellſchaft ſtatt, welche von dem Präſidenten 
Herrn Grafen Her ag mit einer Anſprache eröffnet 
wurde, in welcher er den Hohen Werbienften bed bin⸗ 
geſchiedenen Miniſters Baron v. Bruck einen ergrei⸗ 
fenden Nachruf widmete, eine Anerkennung, welche aus 
ſolchem Munde einen doppelt hohen Werth haben 
mußte und der die Verſammlung ihre einſtimmige Zu⸗ 
ſtimmung zu geben ſich bemühte. 

Im 30. April iſt Se. Erz. der jubil. Herr Lan⸗ 
deshauptmann Graf Attems von Gratz nach Wien ge⸗ 
reist, um an der Spitze einer Deputation Sr. Maj. 
dem Kaiſer die Bitte wegen Errichtung des Erzher⸗ 
zog Johann⸗Denkmals zu unterbreiten. ; 

Bei der Remontirung der k. k. Armee hat in Zu⸗ 
kunft der Dragoner⸗Pferdeſchlag zu entfallen und nur 
ein ſchwerer und ein leichter Schlag von Reitpferden 
zu beſtehen. Für die zu aſſentirenden Remonten ſind 
bis auf Weiteres folgende Normalpreiſe feſtgeſetzt: 15 
Fauſt 3 Zoll hoch und darüber für ſchwere Cavallerie 
220 fl., für den Zug 190 fl.; 15 Fauſt 2 Zoll für 
erſtere 210 fl., für letztere 180 fl.; 15 Fauſt 1 Zoll 
für ſchwere 180, für leichte 170, für den Zug 160 fl.; 
15 Fauſt für leichte 160, für den Zug 140 fl.; 14 
Fauſt 3 Zoll für erſtere 150 fl. und für den Zug 
Geeignete 130 fl. öſt. W. Ueberſteigt das Gürtelmaß 
die Höhe um 3 Zoll, ſo dürfen bei jeder Kategorie 
um 10 fl. mehr gezahlt werden. . ur. 

Wie der „Peſter Lloyd“ vernimmt, iſt der Beginn 
der Thätigkeit der in Ofen vereinigten Statthalterei 
auf den 1. Juli feſtgeſetzt. i 01 


lich zwiſchen Tepa und dem Eingangserwähnten aus 
ihren Arbeiten Straszyoski herauszufühlen glau⸗ 
ben, läßt uns hier noch einmal auf des letzteren oben 
erwähnte Aquarelle „Faſchings⸗Ende“ zurückkommen. 
So geſchickt auch die Ausführung derſelben iſt und ſo 
ſehr wir auch das Intereſſe begreifen, welches fort⸗ 
während einen bewundernden Kreis von Beſuchern um 
das Bild ſammelt, — denn der Gegenſtand ſelbſt 
ſchon, nach Kitowicz IV. 44 bearbeitet, und die Menge 
der in den verſchiedenſten Situationen den komiſch zum 
Prieſter ausſtaffirten Ausgelaſſenen umringenden Ball⸗ 
gäfte vom Faſchingsdinſtag, in ihren altpolniſchen Trach⸗ 
ten, ziehen die Menge an — dleibt doch auch hier 
eine Frage offen: warum ſind die männlichen Phyſio⸗ 
gnomien Wilden oder Affen zum größten Theil ähn⸗ 
licher, als polniſchen Antlitzen, wabre Karikaturen? 
Auch ſein „Twardowski“ läßt rchten, daß er ſein 
großes Talent nicht für Nacheiferung des Ruhmes 
eines Gavarni verbrauche. 0 

Keine neue Compoſition, aber 
mit fanftem natürlichem Colorit, von Meifterhafter 
Ausführung in jedem einzelnen Theile hat diesmal 
L. Löffler aus Wien, wo es ebenfalls einen anſehn⸗ 
lichen Platz in der dortigen Ausſtellung ausgefüllt 
hatte, eingeſchickt. In Hinſicht des Raumes und der 


ein ſchoͤnes Gemälde 


Helden, 


Deutſchland. 


Auch im preußiſchen Herrenhauſe wird dem⸗ 
kommen. Es iſt nämlich bei dem Hauſe eine Petition 
eingegangen, worin es erſucht wird, dem Beſchluß der 
Abgeordneten in dieſer Angelegenheit beizutreten, und 
fo wird ſich alfo das Haus zur Sache äußern müſſen. 
Der Magiſtrat der Stadt Harburg wurde be⸗ 
kanntlich wegen einer Petition zu Gunſten des deutſchen 
Nationalvereins von der hannoverſchen Regierung mi 
einer Rüge bedacht und für eine weitere ähnliche „an⸗ 
maßliche Ueberſchreitung“ ſeines Wirkungskreiſes mit 
einer Ordnungsſtrafe von 50 Thlrn. bedroht. Darin 
erkannten die Petenten eine Verkürzung ihres durch 
die Verfaſſung gewährleiſteten Pekitionsrechtes und 
und richteten deshalb eine Beſchwerde an den Land⸗ 
tag. Am 26. April kam dieſe Beſchwerde in der han⸗ 
noverſchen erſten Kammer zur Berathung. Auf An⸗ 
trag des Cultus miniſters v. Bothmer ging die Kam⸗ 
mer über die fragliche Beſchwerde zur einfachen Ta⸗ 
gesordnung. (Siehe unten tel. Depeſche.) 


Frankreich. 

Paris, 30. April. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
gaben laut amtlicher Mittheilung des „Moniteur“ ge: 
ſtern den Prinzen und die Prinzeſſin Peter von Ol⸗ 
denburg mit ihren beiden älteſten Söhnen, fo wie den 
Generaladjutanten Grafen Kiſſelew, ruſſiſchen Geſand⸗ 
ten am hieſigen Hofe, in den Tuilerien empfangen. — 
Sicherem Vernehmen nach, werden der Kaiſer und 
die Kaiſerin ſchon in dieſen Tagen ihre Reiſe nach 
Nizza und Savoyen antreten. Von Marſeille aus 
reifen Ihre Majefläten per Dampfſchiff nach Nizza. 
Nach Beſuch einiger anderer Städte der Grafſchaft 
begeben ſich der Kaiſer und die Kaiſerin auf piemon⸗ 
teſiſches Gebiet, woſelbſt ſie eine Zuſammenkunft mit 
dem Könige von Sardinien haben werden. Vielleicht 
wird dieſelbe in Turin ſtattfinden. Nach derſelben be⸗ 
ſuchen fie Chambery, Aix⸗les⸗Bains und Annecy. Un⸗ 
beſtimmt iſt es noch, ob Ihre Majeftäten auch die neu⸗ 
traliſirten Gebietstheile Savoyens betreten werden. 
Der Prinz und die Prinzeſſin Napoleon begeben ſich 
ſpäter nach Turin. — Das Preßbureau ſoll einſtwei⸗ 
len, wie es ſchon längſt im Plane war, von dem Mi⸗ 
niſterium des Innern in das des Unterrichts überge⸗ 
hen. Nur die Auffiht über die Journale verbliebe, 
wie bisher, dem erſteren. — Die vielfachen Gerüchte 
über Verhaftungen ꝛc., welche im Zuſammenhange mit 
einem gelegentlich des jüngſten Maskenballes projectir⸗ 
ten Attentate ſtänden, erweiſen ſich als grundlos. Es 
ſollen jedoch mehrere Italiener, die auf der Durchreiſe 
nach Rom begriffen waren, hier feſtgenommen worden 
ſein. Sie hätten, wie Berichte der Londoner Polizei 
meldeten, Lamoriciere ermorden wollen. — Auch der 
Biſchof von Bourges hat angeordnet, daß die Gebete 


für den Papſt bis Chriſti Himmelfahrt fortgeſetzt wer⸗¶ D 


den ſollen. — Die kaiſerliche Fregatte „Mo⸗ 
dette“ iſt, angeblich zu hydrographiſchen Arbeiten, 
n die Gew ve Meifinas beordert wor 
den. — General Failly, einer der Diviſionscomman⸗ 
danten der lombardiſchen Occupationsarmee, iſt hier 
eingetroffen, er iſt der erſte der dort commandirenden 
Generale, der zurückgekehrt iſt. — Nach Privatbriefen 
aus Rom ſtände das dortige franzöſiſche Corps gleich⸗ 
falls auf dem Punkte, abzuziehen. — Unter dem Ti⸗ 
tel: „Das unbewohnbare Paris“, iſt ſo eben bei Dentu 
eine Abhandlung von Alexander Weill über eine enorme 
Miethstheurung dahier erſchienen. — Herr von Chaſ⸗ 
ſiron, der kürzlich aus China zurückgekehrt iſt, hat dem 
Kaiſer eine Denkſchrift über den Stand der chineſiſchen 
Angelegenheit überreicht. — Auch Herr Sabatier, frü- 
herer Generalconſul in Alexandria, iſt hier eingetroffen 
und wurde geſtern von Herrn Thouvenel empfangen. 
— In Chambery wurde ein neues Journal gegründet 
unter dem Titel: „la Savoie.“ Das neue Blatt trägt 
überdies die ſonderbare Aufſchrift: Journal der beiden 
Departements von.. „ und von... — Die 
Zahl der Abendblätter iſt durch ein neues „la Nou⸗ 
velle“ nnter Hauptredaction des Herrn Amedcke de 
Ceſena vermehrt worden. — In Dünfirden find ſeit 
ſeit längerer Zeit große Hafenbauten projectirt und 
und auf etwa 9 Millionen veranſchlagt. Der Mini: 
ſter der öffentlichen Arbeiten hat nun darüber genauen 
Bericht eingefordert. — Die gemiſchte Fregatte „Da⸗ 
nae“ Flaggenſchiff des Stationskommandanten an der 
Weſtkuͤſte Afrikas, ankerte am 25. Februar im Golf 


wie er durch die Kriegs⸗Mühen eines ganzen tha⸗ 
tenreichen Lebens gebrochen, ſeit Jahresfriſt ſchon krank 
am Fieber, für einige Zeit die Armee zu verlaſſen be⸗ 
ſchloß, die er in der von fortwährenden Koſaken⸗Re⸗ 
volten beunruhigten Ukraine befehligte, um in ſeiner 
ihm von der Republik als Eigenthum geſchenkten Sta⸗ 
roſtei Tykocin auszuruhen und wiederzugeneſen. Un⸗ 
terwegs indeſſen erkrankte Czarnieckt (durch die 
Wiener Blätter iſt unlängſt ein das in Rede ſtehende 
Gemälde illuſtrirender Artikel gegangen, der den be⸗ 
kannten Namen des Schwedenſiegers gar ſeltſam ver⸗ 
drehte) dermaßen, daß er, ohne Dubno erreichen zu 
können, im Dorfe Sokolöwka mit feinem ganzen Ge⸗ 
folge anhielt und dort in einer Bauernhütte durch den 
Jeſuitenprieſter Dabrowski, der mit ihm die Expedition 
nach Dänemark getheilt hatte, mit dem h. Viaticum 
verſehen feinen Heldengeiſt in Gott aus hauchte (im 
Jahre 1665). Vor dem Tode verlangte er noch ein⸗ 
mal ſein Lieblingspferd, den Gefährten ſo vieler Ge⸗ 
fahren, zu ſehen und als es herbeigeführt, nahm er 
von ihm wie von dem freueften Freunde Abſchied. Die⸗ 
fen Augenblick ſchildert Löͤffler's Bild mit beredtem Pinſel. 

Unter den Porträt's bekannter und unbekannter 
Perſonen, von mehr oder weniger kunſtfertiger Hand 
gemalt, zeichnet ſich das Bild der Gräfin K. von 


Vorzüge nehmen ſeine „Letzten Augenblicke Stefan Czar⸗[ Winterhalter aus Paris durch einfache aber mei- 
nieckt's“ wohl fo ziemlich den erſten Rang auf der dies f ſterhafte Führung eines ſicheren Pinſels und Reinheit 


jährigen Austellung ein. Die 


Geſchichte erzaͤhlt von dem der Zeichnung aus. 


Im „Journal des Debats“ lieſt man heute den 


erſten Leitartikel von Eugen Forcade. Auf die Frage, 
was dem Gebäude der franzöſiſchen Inſtitutionen zu 


ſeiner Krönung fehle, antwortete er: Es fehlt eine 
Geſetzgebung, welche, für wie nothwendig man auch 
immer ſtrenge Repreſſiv⸗Maßregeln noch halten moͤge, 


t|die Preſſe ins gemeine Recht einführt; es fehlt eine 


Zuſammenſtellung der geſetzlichen Garantieen für die 
Discuſſion, welche die Staatsbürger vereinigt und leb⸗ 
hafter für das Studium und die Handhabung der 
öffentlichen Angelegenheiten intereffirt; es fehlt die Or⸗ 
ganiſation des, wenn man ſo ſagen darf, Blutumlaufs 
der öffentlichen Meinung, deren Lebensſaft ſo durch die 
Preſſe, die repräſentativen Verſammlungen und die 
Regierungsgewalt frei circuliren und zwiſchen dieſen 


berſchiedenen Factoren des politiſchen Lebens ein direc⸗ 


teres Zuſammenwirken und einen heilſamen Wetteifer 
anregen würde. Auf die Frage, wann dieſe Krönung 


vorzunehmen ſei, antwortet Herr Forcade: „Heute!“ und 
ſetzt die Gründe dafür auseinander. 


Ein pariſer Correſpondent der Petersburger (ruſſi⸗ 
ſchen) Zeitung erzählt, Guizot habe bei Gelegenheit 
der Annexion bens die Bemerkung gemacht: 
„Das Glück Napoleon's III. iſt ſo groß, daß man 
anfangen könnte, ſelbſt an Napoleon's I. Genie zu 
zweifeln.“ (Le bonheur de Napoleon III. fait dou- 
ter meme du genie de Napoléon I.) Dieſes Bon⸗ 
mot habe große Senſation gemacht und ſei ſelbſt in 


den Tuilerien öffentlich wiederholt worden. 


Das Pays bringt heute drei auf einander folgende 


Mittheilungen über die Abſtimmung in Savoyen und 
Nizza; obſchon dieſelben drei verſchledene Unterſchriften 
tragen, ſo ſind ſie doch als ein Ganzes zu betrachten. 


Die erſte ſpendet den beiden franzöſiſchen Commiſſarien, 
den Senatoren Pietri und Laity das Lob, „daß ſie 
es verſtanden haben, bei dieſer Gelegenheit die Geſin⸗ 
nung Frankreichs echt vertreten zu haben, die in Ber 
ſönlichkeit und Mäßigung, Liebe zur Geſetzlichkeit und 
Unabhängigkeit beſtehe“. Die zweite Mittheilung wen⸗ 
det ſich vorzüglich gegen die Times, gegen deren Schlep⸗ 
penträger, die deutſchen Blätter und gegen die Blätter 
der kleinen helvetiſchen Demokratie. Man fragt ſie, ob 
ſie es für möglich halten, daß man von 35,000 Stimm⸗ 
berechtigten in Nizza 30,000 zu einem unfreiwilligen 
„Ja“ zwingen könne? Ob man ein ganzes Volk, wie 
in Savoyen, derart nöthigen könne, zu thun, was es 
nicht wolle, und nicht zu thun, was es wolle? Die 
dritte Mittheilung endlich iſt eine Dankſagung an die 
katholiſche Geiſtlichkeit der annectirten Landestheile (,‚ift 
die Annexion“, fagt die erſte Mittheilung, „noch kein 
fait accompli, ſo iſt ſie doch durch die Volks⸗Abſtim⸗ 
mung gutgeheißen“) für ihre Wahlbemühungen. Doch 
ank gegen Dank: Die katholiſche Geiſtlichkeit hat 
dieſer Mittheilung zufolge nur danken wollen für die 
Lee rede e de 
Schweiz. 

James Fazy gilt ſelbſt in Genf für einen fran⸗ 
zöſiſchen Agenten. Offen ging dort im verfloſſenen 
Monat von Hand zu Hand ein Blatt, Auszug aus 
einem Londoner Brief, folgenden Inhalts: „Empfeh⸗ 
len Sie unſeren einflußreichen Mitbürgern, gegen die 
Rathſchläge J. Fazy's auf der Hut zu ſein, welche 
derſelbe der Schweiz geben könnte, um ihre Neutrali⸗ 
tät aufzugeben. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß dieſer 
Rath von der franzöſiſchen Regierung ſelbſt ausgeht, 
deren dienſtfertiger Agent J. Fazy bis auf dieſen Tag 
geweſen iſt. Er nimmt jetzt die ins eines guten 
Schweizers an, der den Abſichten Frankreichs entgegen⸗ 
arbeitet, aber eine ſtets gut unterrichtete Perſon ver⸗ 
ſicherte mich, daß dies eine Schlinge iſt. Sobald die 
Schweiz erklärt haben wird, daß ſie nicht mehr neutral 
bleiben wolle, noch könne, wird die franzöſiſche Re⸗ 
gierung davon Act nehmen und ſie zu einer Allianz, 
wie zur Zeit des erſten Kaiſerreiches, zwingen.“ Fazy 
antwortet darauf nur aus weichend. 


Spanien. 
Ueber die Gefangennehmung des Grafen 
v. Montemolin und ſeines Bruders bringt das 
„Diario de Barcelona“ folgende Details: „Nachdem 
die Infanten durch zwei Nächte umhergeirrt waren, 
wurden ſie heimlich in das Haus eines gewiſſen Raga 


Das rieſige Gemälde, Kaiſer Franz Joſef I. zu 
Pferde, Miniſter Goluchowski und Schwarzenberg 95 
ſtellend, auf Privatbeſtellung von Koſſak in Paris 
gemalt zum Andenken an den verwichenen Einzug in 
Galizien, kam, obwohl eingeſchickt, nicht auf die Aus⸗ 
ſtellung, weil es auf Allerhöchſtes Verlangen nach 
Wien gegangen. 

Die religiöſen Gemälde haben ihre Vertreter von 
Ausland und Heimat, aus Krakau Val. Eliasz und 
M. Strzegocki. In Kenntniß der Arcana der alten 
claſſiſchen Schule thut es Niemand dem in Rom an: 
ſäßigen Künſtler L. Nowotny nach, deſſen „H. So⸗ 
phie“ feine beſten früheren Inſpirationen ins Gedächt⸗ 
niß ruft. Seiner künſtleriſchen Kraft muß bewußt 
ſein, wer, wie er, es wagt, in Angeſicht des unſterb⸗ 
liche Meiſterwerke bergenden Vatican's ihre Vorwürfe 
in eigener Compoſition zu wiederholen und damit Er⸗ 
folge zu erzielen, wie ſie eine ſeiner früheren Arbeiten 
in der ewigen Stadt und dem heimiſchen Norden ge⸗ 
habt, die nach Raffaelle d'urbino concipirte „Trans⸗ 
ſiguration.“ 


Zur FTagesgeſchichte. 


„ Dad Modell der Votivkirche, wel 10” 
jekte des Architekten Herrn Ferſtel A ee 
„W. 8, meldet, im Laufe des Monates Mal dem Publikum 


von Benin und ſollte demnächſt nach der Sclavenküſte zin Uldecona aufgenommen, dem die Perfönlichkeit feiner 
abgehen, um von Dey von Dohomey Genugthuung 
für einen Bruch des beſtehenden Vertrages zu fordern. 


Säfte fremd geweſen zu ſein ſcheint. Der General⸗ 
Kapitän der Provinz wußte bereits mit ziemlicher Ge⸗ 
wißheit, daß die Infanten in Uldecona ſein müßten, 
und ließ demgemäß die Gegend und namentlich die 
Küſte ſtreng bewachen. Als er von dem Orte, an 
welchem die Flüchtlinge verborgen waren, endlich ge⸗ 
naue Kenntniß erhielt, entſendete er den Oberſtlieute⸗ 
nant Rodriguez mit dem Auftrage, die Verhaftung in 
der Nacht vorzunehmen. Zwei Häuſer wurden ver⸗ 
geblich durchſucht; im dritten geſtand ihm der Eigen⸗ 
thümer, daß er zwei ihm unbekannte Perſonen beher⸗ 
berge. Der Offizier drang in das Zimmer der Infanten 
ein und zeigte ihnen ſeinen Befehl, worauf ſie ſich ihm 
ſofort zur Verfügung ſtellten. Die Gefangenen wur⸗ 
den in ein kleines Schiff geſetzt; um halb ſieben Uhr 
Morgens trafen ſie unter ſchwacher Bedeckung in Tor⸗ 
toſa ein, wo ſie im Hauſe des Gouverneurs mit allen 
ihrem Range gebührenden Rückſichten untergebracht 
wurden, bis eine Wohnung für ſie im erſten Stock⸗ 
werke eines ſchönen, am äußerſten Ende der Stadt 
liegenden Hauſes in Stand geſetzt war. Zugang in 
dasſelbe haben nur der Gouverneur und der Staats⸗ 
anwalt. Während des Transportes und auch ſpaͤter hat 
der Graf über verſchiedene Gegenſtände und nament⸗ 
lich über die Europäiſchen Armeen geſprochen, mit de⸗ 
ren Stand und Organiſation er ſehr vertraut zu ſein 
ſcheint. Den Spaniſchen Soldaten hat er großes Lob 
geſpendet und in feinen Reden den Beweis geliefert, 
daß er reiches Wiſſen beſitze und gut zu ſprechen ver⸗ 
ſtehe. Sein Bruder hat ſehr wenig geſprochen.“ 


Großbritannien. 

Die Times ſtellt der Reformbilt ein ſehr ſchlech⸗ 
tes Prognoſtikon. Nachdem fie ihrem Aerger darüber 
Luft gemacht, daß eine Geſetzvorlage, mit der ſelbſt es 
nicht vorwärts wolle, anderen wichtigen, ja, wichtigeren 
Maßregeln den Weg verſperre, fährt ſie fort: „Wir 
glauben, die Bill wird zurückgezogen werden. Es ift 
längſt eine beſchloſſene Sache, daß ſie nicht durchgehen 
ſoll. Wir wollen das Ding gleich beim rechten Na⸗ 
men nennen und ſagen, daß das Haus der Gemeinen 
keine Luft hat, Selbſtmord zu begehen. Das gegen⸗ 
wärtige Parlament, das achte ſeit dem Regierungs⸗ 
Antritte der Königin Victoria, iſt noch jung. Es iſt 
noch kein Jahr alt und voller Jugend und Ehrgeiz 
und Kraft. Es will ſich nicht zerſchneiden und in dem 
ſiedenden Keſſel einer allgemeinen Wahl wieder jung 
kochen laſſen. Eine Reformbill muß außerordentlich 
verlockend ſein, um unter ſolchen Umſtänden auf die 
Unterſtützung eines Hauſes der Gemeinen rechnen zu 
dürfen. Aber die Bill iſt durchaus nicht verlockend. 
Schon in dem Umſtande, daß die Partei Bright's ſie 
ſich gefallen läßt, liegt das Eingeſtändniß einer voll⸗ 
ſtändigen Niederlage, und man geräth unwillkührlich 
auf den Gedanken irgend eines geheimen Vertrages, 
der 3 5 vielleicht mehr ein ſtillſchweigender, als ein 
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ſchenswerth, wenn die Reformbill, möge fie auch noch 
ſo ſchlecht ſein, durchginge, damit man doch endlich 
einmal dieſe laͤſtige Frage der parlamentariſchen Re⸗ 
form, welche der anderweitigen Thätigkeit des Parla⸗ 
ments den Weg verſperre, los werde. „Das Amt eines 
Führers im Hauſe der Gemeinen“, bemerkt ſie, „wird 
am Ende nur noch in der einen Pflicht beftehen, eine 
Reformbill bis auf einen gewiſſen Punct vorwärts zu 
wälzen und ſie dann fallen zu laſſen. Wir werden 
vielleicht in jeder Seſſion einen neuen Siſyphus und 
jedesmal denſelben Stein haben. Diesmal iſt an Lord 
John die Reihe, die Strafe durchzumachen. 


Königreich der Niederlande. 

Das niederländiſche Miniſterium hat in der 
zweiten Kammer eine ziemlich ernſte Schlappe erlitten. 
Zwei Geſellſchaften bewarben ſich um die Conceſſion 
einer Eiſenbahn, welche Scheveningen mit der rheini⸗ 
ſchen Eiſenbahn verbinden und über den Haag führen 
fol. Die Regierung mußte natürlich einer dieſer bei⸗ 
den Geſellſchaften den Vorzug geben und eben ſo na⸗ 
türlich verletzte ihre Wahl mehr als ein Intereſſe. — 
Am 27. April kam nun die Sache in der zweiten 
Kammer zur Discuſſion und man warf dem Miniſte⸗ 
rium vor, daß es die Kammern nicht befragt habe. 
Obgleich das Miniſterium darauf hinwies, daß es ſich 
ſtreng auf dem Wege des Geſetzes gehalten habe, in⸗ 
dem die Conceſſion für den Staat keinerlei Laſt her⸗ 


2 — —— — 
ugänglich gemacht werden, welches dadurch Einſicht in e 

au erhalten wird, der ſchon als erſter bisch 2 
neunzehnten Jahrhunderts im öſterreichiſchen Kaiſerſtaate die 
volle Aufmerkſamkeit des kunſtliebenden Oeſterreichers verdient 
Das Modell der Votivkirche, genau nach dem Maßſtabe von 
½ der Naturgröße ausgeführt, wurde im nike des Jahres 
1856 begonnen und iſt von einem Orngmentiſten und zwei 
Steinmeßgeſellen nach den gegebenen Dekallz chnungen in Gyps 
ausgeführt worden. Die ſiguralen Beſtandtheile desſelben gin⸗ 
gen aus der Hand des Bildhauers Feßler hervor. Die Veran- 
aſſung zu dieſem Werfe war die von dem hohen Comite aner⸗ 
kannte Nothwendigleit, theils Gelegenbeſt zur vollendeten künſt⸗ 
leriſchen Durchbildung des am zu geben, wie dieſclee wal 
Zeichnungen nie erreicht werden. ann; theils ſich durch den Au⸗ 
genſchein von der Zweckmäßige und der Notwendigkeit einzel. 
ner vorgenommener udien gründlich zu überzeugen. Zu 
den weſentlichſten, dieſem Studium zufolge eingetretenen Mo⸗ 

Hinwe 1 0 der K 

Vierun 
Stel derſelb 

telle derſelben 
Dachte) ferner die veränderte Ausfü 
ſer an den 
e 
kriſtei, welche nglich in einer der inneren Räumlichkei 
gedacht war; — endlich die Verlängerung des Lan abge 


I 

gefnbrten Langſchiffſeiten das Bild beider a0 0 jur geeigneten 
1 t . 

Ane waren beide Fee augefßeten Lärm 


geführten Thürme 
geſtellt. tünfti 
zen e Model 


Hauptſchiffes an den Todes Sub, 5, Zoll, bie, Breite des 


Tpürmen 5 Schuh 9 Jol 9 Linien, die 


beiführe, nahm die Kammer doch mit 38 gegen 20 halber“ von Chambery nach St. Jean de Maurienne feſſionen oder Secten ift aber vieleicht nie fo groß ge: 8 >, Die für 1. Mat erwartete Eröffnung der Bahnlinie 
Stimmen eine motivirte Tagesordnung an, welche in] zurückzogen, blieb die Regimentsmuſik da, und ſpielte 
ihren Ausdrücken einen ziemlich offenen Tadel aus- unaufhörlich das Lied „Partant pour la Syrie “. Eine goge 
ſpricht. Beilage der Gazette brachte ein Namens verzeichniß all 
Italien. der Savoyarden die in ee Sab e und 
f N de A 2 N ngend von as, eine 2 
ae ani . agen Atabemiter des ehehnten Jahrhunderts, bi 145 
Modeneſiſche Truppenbrigade nn Ne in den 1848 verſtorbenen General Beauvoifin, -— „Von 
a e — von a e ae heute an, ſeid ihr Franzoſen, Unterthanen des Kai⸗ 
debe 0 Ze dienen könnten Der om ſers; jede ſchweizeriſche eee Hochverrath, 
0 kirchenſtaale 8 g beſſa o ayenne“, erklärte ei 
diefer Truppe ift ein e an trefflicher; tape mac einem Haufen, ber Acht ein 
Officiere und BASE Verführun iR Treue und ſchweizeriſche, fondern eine ſardiniſche Fahne trug. Daß 
Verachtung der elen ih e mit denen m jetzt kaiserlicher Franzoſe iſt, beweist die Abfebung 
000 Mann ſtarke Er ER von fieben Syndicis, von denen drei ſich gar nicht an 
das beiläufig — e Kontingent über öffentlichen Semonſtrationen betheiligt haben. Der bloße 
700 ausgediente — 85 nten zählt, die ſeit ſechs Mo⸗ Verdacht genügt. Schon am 21. und 2 wurden 
naten Anſprüche 1 Dt Abſchied haben, ſo hat Fahnen 90 Transparente mit der Jnſchrit: Rein 
nichtsdeſtoweniger no 7 iner derſelben um ſeine Ent⸗ olzeilic weggenommen, deßgleichen die Genfer Blät⸗ 
laſſung nadgefud- x eſertionen gehören zu den ſel⸗ an * ERAT He Geneve, Revue de Sense und Gar 
tenſten Fällen. 92 gen treten häufig Freiwillige aus rillon, welches noble Geſchäft zumeiſt frangöfifehe Of 
den verſchen Es des modeneſiſchen Gebietes ſiccere ben Kaffeehäufern verrichteten. Die Integti 
Mei an aus re et 1 — iner. tät des status quo war mithin nichts mehr und nichts 
einen ebirge a emeiner. > 3 teielle Lü 
Zwei Landsleute aus Maſſa⸗Carrara, welche die Unmög⸗ eee Ba 1 5 daß 5 92: Nan 
CECE 
eggi 8 der — 
aber de, e 1 t un. r it in den En Sehen de ee e e 
über Rom, und Trieſt ein. iſt in dieſen > g 5 
Zeiten doppelt wohhlthuend, auf diefes ruhmvolle Bei⸗ ee — een — — re bie — 
3 und echt miliitariſchen Geiſt hinweiſen init Peg befanden, welche eine nicht gung 
zu d Cretins in ; f 
e > x : ten um ins in 5 
e ee e ee 
Has de en ann DB BR RZ DR iſch die Lügen⸗Berichte über den herrſchenden Enthu⸗ 
lien befände; es ſei nicht dieſes Mannes Gewohnheit, Tas Sie überall iſt die Menge neugierig und 
da zu erſcheinen, wo es noch Kugeln regne. 8401 der d fg f & zu, wo es es etwas 10 Fehen ihr, aber 
ö N — ae die „Evviva“ find bezahlt. Der König, der von Stadt zu 
Pamphlete und Caricaturen gegen Ps ig und den Städt, von Promenade zu Promenade keinen "Baden 
a Nga 8 9 10 N e von denſelben Individuen, denſelben Schreiern umge⸗ 
Die eg er 8 ſchreibt Ri fh, hat darüber fein Mißfallen recht derb aus⸗ 
der Turiner Correſpondent lauten nicht erbaulich. Die . i . 
dh aint engen dong um ine ge. bet fi da de Feen b pe 
ichſt große Oui zu bringen, haben die in] N . i „ Re: 
Nizza — — 1 Dies hinderte aber 217 565 Ar W 
2 * = 1 er 7 gezettelt iſt. Gleichzeitig fordert das Turiner Journal 
folgende Rede vom Stapel zu laſſen, deren Effect aber Unione“ zu einer Subfeription für ein Monument 
nicıt rihtig berechnet zu fein fchien, Des Sener i uc er Schande ſer den General Bamnorieidre aaf e, 
. . ͤ — 13: Ole A 
meine Rührung ausdrücken ſoll für die vielen Beweiſe mento di ei Dampfer, welche die furiner Regierung 
von Anhänglichkeit, die ihr heute Frankreich, dem Kai⸗ Ar ie fardinif, chen Unterthanen in die ſicili⸗ 
. g. al * 2 fer Gewaͤſſer geſchickt hat, der Governolo und der 
eurem Kaiſer; wir nd jetzt alle Franzoſen, alle Brü⸗ ſchen ind on der Külte Siciliens eingetroffen. 
der. Die Savoyarden exiſtiren nicht mehr, jedoch will] Anthion, MP, Rußland eis 
8 2 2 Rein 2 wur we vr Die Senats⸗ Zeitung veröffentlicht den am 7. Au⸗ 
avoyen!“ — oll; die Worte des « . Aus 
Senators verhalten ſtumm; nur einige Claqueurs aus] guſt 1858 zu Jeddo abgeſchloſſenen Ruſſiſch⸗Japaneſi⸗ 
der Seineſtadt klatſchten; der Senator hatte ohne es] ſchen Vertrag, deſſen Ratificationen am 20. Auguſt 
zu wollen, das —— des Volkes wach gerufen und 1859 — ei Ware * | — mn 
es zuckte ein Gefühl durch die Herzen wi . ider am 26. Januar zwiſchen beiden Staaten 
Vor allem ſei 3 9 * abgeſchloſſene Vertrag, in ſofern er den Beſtimmungen 
über die franzöſiſche Ränke und Schwänke in Nord⸗ des neuen zuwiderläuft, aufgehoben; die erläuternden 
ſavoyen, daß die etwaigen Minderheits⸗ oder Nein: Artikel von Simoda und der Ergänzungsvertrag von 
Stimmen nicht der patriotiſchen Partei angehören, die Nangaſaki dagegen bleiben unverändert in Kraft. Die 
ſich bekanntlich enthalten hat, ſondern, daß es gemachte neue Uebereinkunft geſtattet Ruſſiſchen Händlern, ſich 
durch fie die Enthaltung zu vertuſchen. Be⸗ [in Jeddo und Oſaka innerhalb beſtimmter eigener 
ſind, um elber zwei junge Taugenichtſe, die ſich Quartiere niederzulaſſen, und nennt noch einige Hä⸗ 
richterſtatter pe ei mmt zu haben; natürlich wurs|fen, in denen fie handeln aber nicht wohnen dürfen. 
rühmten mit 1 wie für das Gegentheil, und] Ein anderer Paragraph behält die Jurisdiction über 
den ſie dafür * Das bonaparteſche Manöver Ruſſen dem eigenen Conſul vor. Der Eindruck, wel: 
ließen — uch — A en Nebenzweck, dem Publicum [hen das Actenſtück mit ſeinen vielfachen Verclauſuli⸗ 
5 et Nichtewürdi keit der Opposition vor Augen] rungen macht, ift, daß die Japaneſiſche Diplomatie ge: 
1 10 Escob — andere Künſtler dieſer Art] wandt und vorſichtig genug ft, um die vom Volks⸗ 
a ee ben ihren Meiſter gefun- willen geforderte Ausſchließung der Fremden durchzu⸗ 
de Swe de Aab fi seht vorſehen, indem] ſetzen. Was etwa noch daran fehlte, haben Behörden 
das franzöſiſche Savoyen ſofort als Sturmbock Fel 15 ng read ah, Mord und Vexatio⸗ 
fie gebraucht werden wird. Schon haben die vom Frei leder Art praktiſch hinzugefügt. 9 
wein Berauſchten in einigen Genfer und Walliser Türkei. 


— Die Generalverſammlung der Dampfſchifffahrt⸗Ge⸗ 
ſellſchaft des öſterr. Lloyd wind am 30. Mai in Trieſt abge⸗ 


. Akt. 365. Conſols mi 

2 1 2. Mai. Gonfols 96% 55 wen auf Wien 
fehlt. Lembakb-Ptämie 1½. Silber 613 

Krakauer Cours 


österr. Währung fl. poln. 349 verlangt, 343 bezahlt. — Preuß. 


von 300,000 Piaſtern von der türkiſchen Regierung 


. Galiz. Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons fl. öſterr. Währun 
80 ¼ verlangt, 85 J. bez. — Grundentlaſtungs⸗Obligationen ern, 


x Neueſte Nachrichten. 


Im 5 ö a . Hannover, 2. Mai. Die zweite Kammer 
Die mit der letzten Poſt angekommenen Nachrich⸗ (genehmigte vi i tte das Verfahren 
ten aus Aſien ſchreibt die Times ſcheinen weniger Ein⸗ 7 e 


ö der Regierung gegen eine Petition des Harburger Ma⸗ 
druck gemacht zu haben, als man hätte erwarten kön⸗ giſtrates unter Mißbilli der Beſtrebungen des 
nen. Einige der beſtunterrichteten Europäer in China n e e ch r 


; ina] Nationalvereins. 
9 HR 1 8 a ae daß He 1 E N — Mai. Nach einer telegraphiſchen 
egierung in einen Verg werde, fernberichtet, Depeſche der „Morning⸗Poſt“ b bi 
er wild die Chineſen hätten Befeſtigungen in einer epeſch „Morning⸗Poſt“ aus Paris dürften die 


! a anzoſen Ende Juni od i “ 
Ausdehnung von 14 (engl.) Meilen errichtet, und es Face T 


laſſen. 
nden 200,000 Mann unter den Waffen, um den N Paris, 1. Mai. (H. N.) Baron Budberg iſt 
Verbündeten den Weg nach Peking ſtreitig zu machen. hier eingetroffen. — Dem Vernehmen nach wird Vil⸗ 
Privathriefe aus Kalkutta melden, daß die Agrar⸗Un⸗ 


8 Ah lafranca nach wie vor ruſſiſcher Zufluchtshafen 
— den Indigo⸗Bezirken im Zunehmen begrif⸗ . General Fanti ſoll — . 5 
en ſind.“ 


y d diniſchen Miniſterium auszutreten. Die Nach⸗ 
Die „Patrie“ hat neue Nachrichten aus Perſien em lerdiniſc ie Nach 


1 richten aus Sicilien lauten noch immer ſehr wider⸗ 
(Teheran) vom 5. März. Der Schah beſchäftigte ſichſprechend. f 
mit der Armee⸗ Umbildung. Das nach Kboraſſan be:] Paris, 3. Mai. Der heutige „Moniteur“ bringt 
ſtimmte Corps war gänzlich formirt. Daſſelbe hat eine Note Thouvenel's vom 16. April, welche nachzu⸗ 
Meſched zum auptquartier und zählt 20.000 Mann. 


Iweiſen verſucht, daß durch die Annexion der neutrali⸗ 
— Der engliſche Geſchäftsträger Sir Henry Rawlin⸗ i i d weiz nicht verän⸗ 
don, er 907 e een (dh 10 115 | ſirten Provinzen die Lage der Schweiz nich 


= 


dert werde. 
« Madrid, 2. Mai. Der König hat eine allge 
25 Amneftie an alle Jene erlaſſen, welche bei der 


werfen und den Eid der Treue leiſten. Di 8 
Igenten erhalten ihren Rang und — — 2 

Graf Montemolin und ſein Bruder werden auf 
einem Staatsſchiff nach einem von ihnen zu wählenden 
remden Hafen gebracht werden. Die Cortes find: auf 
den 25. d. M. einberufen. 

Stockholm, 26. April. (G. 3.) In der geftern 
Vormittag in allen 4 Ständen des Reichstages begon⸗ 
nenen und in einer Nachmittagsſitzung, die in 2 Stän⸗ 
— = tief — die Ba hinein eee 

n rathung über den Bericht des Eiſenbahnausſchuſſes 
eröffneten 5 Meilen langen Strecke von Rzeszow bis Przeworsk wurden nur einige Beſchlüſſe von allen 4 Ständen 
gemeinſchaftlich gefaßt, während andere nur von 2 
Ständen angenommen, von den anderen beiden aber 
abgelehnt wurden. Ein zuſtimmender Geſammtbeſchluß 
aller 4 Stände kam zumal über die Propoſition zu 
Stande, daß 15 Mill. Thaler für die Vollendung der 
Eiſenbahn von Stockholm nach Toͤreboda bewilligt 
werden. TE} 

Turin, 1. Mai. In der Kammer, welche heut 
zuſammentrat, waren kaum 40 Mitglieder anweſend, 
daher keine Sitzung abgehalten wurde. Der Präſident 
hat die nächſte Sitzung für den 4. d. M. anberaumt. 

Die „Unione“ meldet, daß Lafarina mehr als 
tauſend Gewehre und Geld an Garibaldi geſchickt habe. 

Der Behauptung, daß die Kriegsſchiffe, „Gover⸗ 
ns. ge und „Anthion“ nach den Gewäſſern 
A g 1 11171 a 5 ende icilien beordert feien, widerſpricht die Unione mit 
Grengdörfern mit breifarbigen Fabnlein und Hutbän-| Wie aus Konſtantinopel, vom 18, Beil, ge⸗ Jahr googel d fir ic Bachl Jürg Seit he, der Meldung, nur der „Governolo“ fi auf Beſehl 
dern Lärm gemacht; an gehöriger Leitung fehlt es auch ſchrieben wird, ſind die griechiſchen Oſtertage faſt ruhig] den ledoch der Micer Präfident Fürſt Jablonowski als Spte⸗]Cavours nach Malta abgegangen, wo er ſeine weite⸗ 
nicht, indem die brauchbarſten Agenten nach Genf und vorübergegangen, Dank dem dreitägigen allgemeinen ch a 56 jar perſ ren Inſtructionen finden werde. 

Saufanne überfibein, Oder at ouriten dard das donna ann der ze geflem Nämitage ununterbiohen e d eg e gti en Qeronen | Florenz, 29, April. Cine aus. neun Perfonen 
Wallis ziehen. Schon erheben fie ein Geſchrei in ihrer fortgedauert hat. Das Schießen iſt aber nicht aufge: ſtein wird ve 8 16. b. M. ſtattfinden.] beſtehende Deputation hat dem König ein Album über⸗ 
Preſſe, well ein ſchweizeriſcher Stabsofficſer harmlos geben worden und zwar, wie immer, nicht ohne un⸗ Am 15; d. M. fon, wie die Salzb. Big, bericke, der letzte Eil reicht. Die hiefige Bevölkerung hat den Jahrestag 
durch St. Julien ritt. Das „Karnickelchen“ wird wolf glückliche Folgen. Aber es find auch viele andere Ver⸗ wagen von Saen bis Rolendeim geben, AM 16. nur noch des 24. April gefeiert. Die nach der Lombardei be⸗ 
am Ende angefangen haben müſſen. — Während ſich letzungen und Verwundungen vorgefallen. Die Ge⸗ — anbauen, Es ſoll Ausſicht vorhanden Kin, = rn ſtimmten Regimenter Nr. 31, 32 und 35 ſollen durch 
die zwei franzöſiſchen Regimenter der „Wahlfreiheit Ureiztheit zwiſchen den verſchiedenen Religionen und Con- dem Maher e ne, als das 3. und 4. acer Dane werden. Ein in Livorno 

Thürme beläuft ſich auf 14 Schub 9 Zoll, die Höhe] wortete er: g 4 t été annexe ff - o an vor Anker gegangener Dampfer ſoll die Beſtimmung 
bee u Dear befke Sed 3 ge 1 ee ee e en eee f ede ren, fue e E 
5 Linien. e - 5 © eorge i ben „ erſchienen Free u 

Der Haupttreffer der letzten 8 Clar y⸗ if In Havre lief dieſer Tage eines der ſchönſten und größten am ar 3 ann du. Bf, don we) ſichern, daß der Rücktritt des Cardinals Antonelli be⸗ 

. Diehe, melde in Sunbenkurg aue| der nlhtinin Dot Ken Bench 20 und der andere 10 8 Pi" arten Lem] norfepe ame Daß; bie fee Truppen Dom (eh 

N 040 fl. entwendeten, eingebracht feien, | und 33 Fuß gef 8 1 up kung, ußl Mm Ne (Eulent, berühmte bald verlaſſen werden. 
VCCC%%C%%(%/%/ (( 
Wie ondon berichtet wird, haben einige patrigti⸗] ges entdeckten fie, daß Peliſſier iriſcher Ablunft ſei und eigentlich mit Truppen bemannt, an den ſicilianiſchen Küſten 


Handels: und Vörſen⸗ Nachrichten. 
— Die Generalverſammlung der galiziſchen Carl 
Ludwig⸗Bahn fand am 2. Mai ſtatt. Der General⸗Sekretär 
Dr. 57 z verlas den Geſchäftsbericht. Wir haben daraus in dies 
laͤttern bereits vor mehreren Tagen den Hauptabſchluß, ſo⸗ 


gefunden. Die in der ganzen vorjährigen Betriebspetiode befah⸗ 
8 recke beträgt daher dur it i 
25855 g. ene ae PA 0 72 Male 
ö 0 


909.971 fl. 
763 


Man Hat von den drei Gaunern, die, wie aus den Fußſpuren 


Ag Ä 4 ingezo⸗]ſche Amerik ug > r da ; : 

erſichtlich if, den Diebſtahl verübten, bisher nur — ende aner ihre Freude darüber ausgedrückt, daß ihr Lands: | Maniſſer beige, Jetzt haben ſie herausgebrach, vaß auch Lamori, kreuzen, um die Volksbewegungen zu unterdrücken. 
en. Diefer, ein Obernachtwächter des Lundenburger Bahnhofes, mann Heen an N } b, den |etete ein 25 der iſt, gebört 1806 in de: Gr ; i i uft 
— mot der ae — welche gegen ihn ſprechen.] Engländer Tom Sayers, in der neulichen Boreret nicht beſſegt Kiltenp da: 2 en Namen lands of Urli afihaft| Die Zahl der kampfunfähigen königl. Soldaten bela fi 


f ngforb bes : 
noch gar nichts eingeſtanden. Von dem Gelde wurde bisher ebene] hat, und zwar aus dem Grunde, weil man Heenan, wenn er annten Orte. Sein wahrer Name iſt Moriſſy und der verſtor⸗ ſich bis jezt auf 1700. 


wenig irgend etwas entbeckt, als von den zwei Helferahelfemn, kein birnd aus dem Kampfe Bere alls] bene Krämer Willi i le lingſerd, war ſein Oheim. Die Mailänder „Perſeveranza“ hat ebenfalls Nach⸗ 
b. Sd Berlin wurde an 26 Abel er eee ze, ben u Wereingten Slade Wählen ieh Nun, Ge, kae de Schengen es Gesel bezeugen been. iigten aus Siellten, die aber widerſprechend lauten, 
Rattet, een aan gehen n Wilen des Ver- denken, ein Borer date asche Gerichten ließt. ſo ſollte manu —ꝛñ—ͥ ces ſollen königl. Truppenabtheilungen im Innern der 
ßßun5 . l!!! , ß. 
ten der inz⸗Regent und der Prinz Friedrich Wilhelm wohn⸗ en ee * H uſt und Wife f den ſein. Dann heißt es wieder, die Bewegung ge⸗ 


) om Sayers, das Zeugniß aus 2 er 
auch an dem dung auf dem Invalidenkirchhofe bei und — ir lich aber in Arm ve Mona *. 2 a N 9 
Trauerloge Tü. Tage zuvor im Freimaurercapitel abgehalten ae Blatt Suech längerer Zeit, nicht werde brauchen können. it 17 uch für dieſelbe Seit dem 26. April fehlen alle Nachrichten. 
. e 8 Spas 0 für di 2 
% Die 25 CN. unte aus Frankfurt: „Als im vorigen Abenteuer der beiden gel. berichtet Folgendes über die 1 75 = 61990 * ub ren laſſen, und zwat für die Zeit vom 1. Dr. N. Bo 
4 5 u ran rt: x 0 1 3 y 4 4 12 181 2 7 3 — + 
dbreißiger Auen des preußiſchen 38. Regiments, die „Acht⸗] ten . Heenan eine Zuſammenkunft in der Sche 0 3 e Direttor € A iſt aal ben Wege bes Verglei⸗ — — n und A in. 
2 folger, die 5 S U er, Frankfurt verließen, ohne ihre Der te Tom Als ſie ſich dort befanden trat ein Herr herein. von der artiſtiſchen Leitung des Victoria⸗ heaters in Berlin Verzeichniß der Ange fen 1800 bgereiften 
a re 10 5 an vorher geſehen zu ha⸗ 15 1 begehren, A 5 Bo u sprechen oder etwas zu krin⸗ j a lie Kan Stelle fol Der 4 Sg ide in Anger ind bie Herten Gutsbeſiger: Baſil v. Waflilfe 
An d Rote ein und verließ dann wieder das ar bisher Theaters auſpieler in ngefommen find die towski, Al ee 
8 I Mädchen nebſt Wohnung und Bun 1 = Mr Abende erſucht Lord Stamford den Tom Stettin, 1bi aa ehrenvolle $ Moriz endet e Se Rafael S Bo 
Bundesdienſte die Nachfolge au oe im deutſchen ſuch abflatten, da es 200 Sun er Eßſom verlaſſe, einen Be KH 5 Pi Dercer hat DEE erte abgel Nn ges Ne sans Oramatyfa, Bezirks, Berg je Ja⸗ 
camerabſchaftlich „ — — Herzens ⸗Verhaͤltniſſe ihn zu ſehen, indem fie 8 Wascher —.— Ei thun — Dirigente Sioniaee eh gelehnt und ver⸗ aa u 5 r eh 
* In Parte machen die geslegiſch „ wünſche. Am Freitag wurden a mech es Lord d 15 Aegypten auf dem ve gereiſ find die Nr utobeſtzer: Carl Groß, Michael 
Seine Vorflellungen finden den Bilder Rhode's große ar i m Haufe der Gemeinen nahe an od Duffer in hat in Aegy zu rechten Nil- bee keb Turn al n 
2 — der Eigenihümer = Andlreichen Zuſpruch. — Se Irak gg u Betititer aller Farben zeichne⸗ ufer, an einer Stelle, wo man bisher keine Nachforſe ungen ane]! Dobra gt —1 Ja au nach Galizien. Konrad Graf 


195 1 1 und Hi nech Warſchau. Nikolaus Inach Dresden. Per⸗ 
a in ten as de ed e ae ee 66 e ie Le 0 e, Sate 2. br 180 r Ee, be de erg Gerte, 


„ teen Goß mann, welche verde in Wiener Pof⸗ winne nur in den großen Städten an Ausbehnung. 


fein. 


Periode vom 9. bis 18. März d. J. 2 Seuchenhöfe 
und 3 Kranke zugewachſen, welch letztere mit dem im 
Krankenſtande verbliebenen 1 Stücke die Summa von 
4 Kranken bildeten, wovon 1 geneſen, 1 gefallen, 1 als 


Wiener - Börse - Bericht 


vom 2. Mai. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. 


Amts blatt. Je 15% Kundmachung. (843.28, 
5 111 Bei der am 30. April 1860 erfolgten 4. Verloſung 
der Grundentlaſtungs⸗ Schuldverſchreibungen des Groß⸗ 


herzogthums Krakau wurden folgende Schuldverſchrelbun⸗ 


N. 2855. Ediet. (1618. 3) 


„ öſterr. W. o. D. pr. St. 191 50 191. 

ber nieder⸗öſter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 86. * 

EM. abgeſtempelt pr. Sti e . NN 578.— 576.— 

f der Kaiſ.-Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. CM. pr. St. 2018.— 2017 

der Saats⸗Giſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. Ct. 
der DW Fr. pr. Bt. 278.50 279.— 

der 1 Eliſavech⸗ Hahn zu 200 fl. CM. mit 


: 5 verdächtig gekeult worden und 1 als unentſchieden zurück⸗ 0 

eee er mk Secpens per Rüge ere debe, and wee ſaebſeben if . In Ort. W. In 5% füt 100 fl.. 2-2. 905 87 
Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte, werden ‚biejeni- f à 50 fl. In Böhmen hat im Laufe der Zeitperlobe dom 3 J. hae deu Rational-Anishen gu 57% für 10 . 80 80 55 
gen, welche den durch den Mayer Berell in i Nr. 50. Wiz bis zum 7. April l. J. ſich 75 Hinderpeſt in Bom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. 97.— 98.— 
mee nr Gerhartic Sprubirmer reifes ein eſtellt, dagegen iſt in 15 3 2 Mn 100 1 a 22 
lautenden, den 8. April 1856 an deffen eigene, Dedt Nr. 695. in F nee des „ %%% fü 1 6250 63.— 
in R 1 f 0 ie, 1 f den in der Gontumaz begriffenen zwei Ortſchaften kein mit Betloſung v. J. 1834 füt 100 l. —— u 
— eh zahlbar z und vom Fran Kuzdrzadaciep: Nr 500 fl. neuer Erkrankungsfall vorgekommen, wodurch der Pra⸗ „ 1839 für 100 f. 125.— 125.50 
tirten Wechſel, in Händen haben dürften aufgefordert, 27. ger Kreis dermalen gänzlich fi enfrii ch „1854 für 100 l. 97 80 1575 
ſelben binnen 45 Tagen dem Gerichte vorzulegen, als] 4 1000 fl. In ER 7 en TE ten a ENT Gomo⸗Mentenſcheine zu 4d E. aus. 15.50 15.75 

ſonſt derſelbe für amortiſirt erklärt werden witb. Nr. 8, 183, 264, 278, 321 und 332. Ortfchaft a a ech antike anes Stückes 9 E 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtetz. Aug : 2.5000 fi und. die in dem betreffenden Gehöfe noch übrigen 6 Stückeſ von Nied. Oeſtert. zu 5 für 100 e Mehl Ten 
r Nr. 55 n er fl org wegen Seuchenverdachts der Keule unterzogen. hc u a vn I für 100 l.... 7328 7875 

3. 1391. | (ie, 2-8) ug, 100 A. — Diefe Mittheilungen werden mit dem Beiſatze zur een 5 fh 1880 e und; eee ze 
Kundmachung ( 8 erben mit da enn 2180 79.— 
0 g 5 KR Vorfiepenbt Schuldverſchreibungen werden mit den öffentlichen Kenntniß gebracht, daß wegen des völligen von Galizien. . in 5% für 100 l. 12 — 72.80 
Bei der am 30. April 1860 erfolgten Aten Verio⸗ verlosten Capttalsbeträgen ſeche Monate vom Verkofungz Erlöſchens der Rinderpeſt in Mähren die bezüglich des 'von der Butewina iu 5x für 100 l.. — 8 
fang der Grundentlaſtungs⸗Schuldverſchreibungen für das tage an gerechnet, bei der k. k. Grundentlaſtungs fonds⸗ einheimiſchen Hornviehverkehres eingeleiteten veteriär>poli- von Siebenbürgen i. e r 100 fl. 60.25 69.75 
Verwaltungsgebiet Krakun von Galiſten, wurden zur kaſſe in Krakau unter Beobachtung der diesfüns beſte⸗zeilichen Beſchränkungen, unter ferner Beobachtung der N A der Hein“ Hiseſe 17, u 5% für en 
Rückzahlung gezog en, und zwar; 8 Ahenden eg ausbezahlt, welche Eh zugleich für in der neuen Seuchenvorſchrift angeordneten Vorſichten — aer ee i ’ EA mE AD m 

Schuldverſchreibungen mit Coupons den undertozten Theil der Schuldverſchreibung Nr. 44 [wieder aufgehoben, dagegen die den galtziſchen Schlacht- Actfe n. 

à 50 fl. — über 5000 fl. neut Schuldvetſchreitungen zm Nominal viehhandel betreffenden Maßregel noch fortan in voller der Matienatbant , . . +». > » = on, St. 894 — 806. — 

Nr. 933, 1009, 1668, 1920, 1932, 1964, 2061, [werthe von 1650 fl. ausſtellen wird. gr . der Fredit⸗Anſtalt für Handel und Gewerde zu 


irkſamkeit aufrecht erhalten werden. 
Von der k. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau, am 27. April 1860. 


. LAGER 


0 Ane 7 Mn drei 7 dä 

uͤngszeitpunkte we te vertoſten Schüldverſchreidun⸗ 

geh auch von — prib. öſterteichiſchen Natiptralbauk in 
n escomptirt. 5 


2073, 2892, 2472, 2520 und 2977. 
à 100 


Nr. 212, 327, 624, 867, 1180, 1943, 2314, 2480 
3031, 3422, 3741, 4508, 4668, 4986, 5027, 5656 
5720, 5795, 5816, 5835, 5886, 5971, 8047, 6099, 


4 i ge erden i ge Erl en iniſt 2 13 N * N = 
51255 22 4 6848. 721607338, IRA 623, Feng Sek 9 Ba dee 5 9 le 75 nn Lizitations⸗Ankündigung. (4636. 1 40 9. (704) Gingahlung pr. St . . . 1992-2 10 50 
22 97105 9897. re en Dane am 30. October 1858 und am 30. April 1859 verlos⸗ ; Bel der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Wadowice 2 Thale been . 0% 9 Eur A REDE — 
99 10546, 10580, 11122, 11314 und 11553. ten und ſeit dem Rückzahlungstermine, da if ſeit dem wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die Eimahlung vr. S... ns en 126.— 126.— 
. ; ; 6 dere I. Mai und 1. November 1859, nicht insel Schuld⸗ [Einhebung der Verz.⸗Steuer vom Flei ch⸗Verbrauche in] der füdl. Staats-, lomb.⸗ven. und Cenſr. Atal. 1 
4 500 fl. „Sind Achreibur 770 : . os Rant Orte K f d vom ſenbahn zu 200 fl. öſterr. Währ. m. 100 fl. 
N 3 verſchreibungen, und zwar: dem Orte Kenty auf Grund der kaiſ. Verordnung N 
r. 112, 252, 528, 683, 848, 982, ER 68, 1607, Di 30 b 858 , 1 st ö ch ld⸗ 12 Mai 1859 und des Tarifes für die Orte der III. (50%) a ä IE LE EEE 154.— 15450 
1792, 1806, 1818, 1836, 2016, 2048, 2298, 2571, 0% Die am 30. Detober F ie 1550 P., 0 0 ein gente zeiende der gal Karl eupwige, Bahn zu 200 fl. EM. 
und 2728. . 8 5 . „ver ſchreibungen über 100 fl. Nr. 1, 101 und 602, Tarifsclaſſe auf die Zeit vom 1. Mai 1860 bis Ende] mit 80 fl. (40% Einzahlung 132.— 1200 
; 4 1000 fl. 8 über 1000 fl. Nr. 139 ur 055 1861 im Wege der öffentlichen Verſteigerung der — 1 7 5 — 4 1 u 2 h. 
' ü Br tet wird: oder r. m (2 mablung ——— 
Mr. 147, 372, 533, 808, 811, 919, 4188, 121% . und Über 5000 fl. Me. 22. 0 5 unge Aber öder. DenaavampfſchiffahetsGeſelf 
1346, 1611, 1812, 1832, 2230, 2350, 2393, 2588, bB) Die am 30. April 1859 verlosten Schud⸗] Die Versteigerung findet am 7. Mai 1860 Wie e e eee 8 


verſchreibungen über 100 fl. Nr. 148 nnd 249, 
über 500 fl. Nr. 22 und 162 
und über 1000 fl. Nr. 13, 122 und 406 


mittags hieramts ſtatt. 5 
Der Ausrufspreis für die obgedachte Zeitdauer 2542 
fl. 35 kr. und das Vadium 255 fl. 


2747, 2808, 2839, 2896, 3498, 4151, 4394, 4544, 


fl. 
4691, 4910, 5290, 5458, 5473, 5510, 5948, 6046, 


en. .. 200 on rr 
h 


60516164, 6858. 45000 f TR neuerdings mit der Verwarnung kundgemacht, daß die Schriftliche Offerte ſind bis zum Tage vot der Aeci⸗ are 6 F 100 50 101.— 
Nr. 35, 271, 302 und 83 . Verzinſung der unter A) erwähnten Schuldverſchreibun⸗ tation hieramts verſiegelt zu überreichen.. Rationalbanf d iu 57 fir 400 . 480 07 
l * 10 000 fl — gen . 155 Mai 1859 und jener unter mit, 1. No- 8 Die Pen REN DA bei BI N ——. 1 — 4 5% 13 * hr: 92.50 
5 Isvember 1859 aufgehört hat, und daß, falls demnach die] Bezirks⸗Direction, dann bei dem Finanzwacbe⸗ ne mo ae 8 
e — em ns A: Coupons von dieſen Schuldverſchreibungen von Seite der in Saybuſch und Kalwarpa einzuſehen werden. aut österr. nen — für 100 f. 88 88 75 
Nr. 113 — 21 > 5 658 über 27 50 fl. priv. öſterr. Nationalbank in Wien eingelöst werden ſoll⸗ Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗DOirection. der 1 für Handel und Gewerbe zu 
* 1 „ten, die diesfälligen Beträge vom Capitalsbetrage bei 11 24. Avril 1860 100 fl. öſterr, Währung pr. St. 102.50 103.— 
Nr. 1144 über 6040 fl., Nr. 1200 über 2210 fl., Art N N i Wadowice, am 24. April 1860. der Donaudampfſchifffayttögefeliſchaft zu 
Nr. 1536 über 5660 fl., Nr. 1745 über 1140 fl Auszahlung deſſelben eingebracht werden würden. 100 fl. CM 0 101. 801 50 
* * ! — 1 a —ͤ — — —b0 — — D ib nr en. he — 
. / k. Grunden ⸗Otkectlon für das | ae = 
CCC 
„ * r. . N A J . 8 7 9 „ „ le ” 39.— 
Vorſtehende Schuldverſchreibungen werden mit den Krakau, den 30. April 1860. Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt Krakau wird zur Lud 15 3 Nn n t 25 28 


allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur Lieferung der für n nt 


verloſten Capitals beträgen ſechs Monate vom Berloſungs⸗ . . 
0 > das Kazimirzer Iſraelitenſpital benöthigten Wäſche, Ein | Mind Hardt ES e ee 22.75 23.28 


tage an gerechnet, bei der k. k. Gtundentlaſtungsfonds⸗ Ne. 12831. Kundmachung. 1635. 2-8) 


Beobachtung Nach 1 Effecten am 14. Mai 1860 | Bald au & 27.25 

ben Borchen — r . ofwälange: im Mag Iientegehäube bel J. Magiſtrats Departemente See r 1550 16 
Innerhalb der letzten drei Monate vor dem Einlo⸗ Gebiete in det letzten Zeit zu Podolee Samboret und ſum 10 uhr Vormittags eine Verſteigerung abgehalten ; PAR 

ſungszeitpuncte werden die vetloſten Schuldverſchreibun⸗ Koiubince Czortkower Kreiſes erloſchen, daher gegen: werden wird. a 9 2 Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 3½ 112.78 113.— 

gen auch von der priv. öſtetreichiſchen Nationalbank in] wärtig noch fünf Seuchenorte, und zwar: 3 in Sam⸗ Der Ausrufspreis beträgt 1066 fl. 20 kr. ö. W. Au ng 15 DE (eb. Mih 32 18— 113.25 

Wien escomptirt. boter, und je einer in Zkoczowet und Czortkower Kreiſe Das Vadium beträgt 100 fl. ö. W. f & den At 10 Di Stiel 2055 eee 8125 1 
Ferner werden in Folge Erlaſſes des h. Miniſteriums ausgewirſen werden, obgleich factiſch nut noch in einer Schriftliche Offerten werden auch angenommen. Dien Patte, für 100 Mranten 374. . 5286 52 40 

des Innern vom 15. Juni 1858 8. 13096 die am 30. diefer „ nämiich zu Pieniaki Zloczower ein] Licitationsbedingniſſe können im Bureau des I. Depar⸗ Cours der Geldforten. 

October und am 30. Aprit 1859 verloſten und ſeit dem] Krankenſtand von 15 Stäcken verblieben iſt. tements eingeſehen werden. G a 0 CR RD . 5 

Rückzahlungstermine d. i. ſeit 1. Mat und 1. Novembe Zu Zankendorf im Preßburger Comitate ſind in der“ Krakau, am 21. April 1860. Ae 5 En, rl xte 

1859 nicht eingelöſten Schuldverſchreibungen, n. 3: —— ——— nenne nnsnennerneer —— 2. So te 5 

A) Die am 30. October 1858 verloſten a Ruf, Imperiale. 10 f. 1s . 


Schuldverſchreibungen mit Coupons Ko 2.2. 22 DD N . 2085 BA 2 


über 50 fl.: Nr. 714, 847, 1066 und 16853 


Rey 


a SEHELUNGGE= * Nd 
über 100 fl.: Nr. 2201, 2704, 4039, 4105, 4304, © Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
4390, 4453, 5206, 5566, 5601, 6161, „a vom 1. Auguſt 1859 
6883, 6959, 7831, 7892, 8007, 8128, Abgang von Kratan 
8490, 9160, 9188, 9256, 9632, 9745 Nach Wien 7 Uhr 0 3 Uhr 45 nalen Nachmlitags. 
und 97495 8 Nach Grantea (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 „Nachm 
über 500 fl.: Nr. 10, 856 und 1844; S ee eee, ee Na dene er 7 Ubr Früd, 
über 1000 fl.: Nr. 381, 510, 1222, 2814, 3144, 5 505 Die Sen ec Odetberg nach Preußen 0 ubr 45 Mi 
Barr . u. 5059 ; Ko 5 Nach dee . 40 Set, n 400 6 0 nach 
er .: Nr. . X: N eiworsf 10,30 Vorm. (Ankunft 4, achm.) 
Schuldverſchreibungen Lit. A. N wird im laufenden Jahre, am 1. Juni eröffnet. N Nach Wieliczfa 11 uhr Vormittags. 

Nr. 232 über 1230 fl., Nr. 361 über 1850 fl. au N‘ 18 ans ki dad Krakau 7 re ui iR 
Nr. 986 Über 1100 fl, Nr. 1728 äber 90 Mund] Als Brunnen⸗Arzt fungirt Dr. Carl Moszeza 0 8 e 
= 1967 über — fl. i . 8 Nach Krakau 2 br Vormittags. 

i 30. il 1859 verloſten — 2 42 | _3)8 von slow. 
) Die am pri ofte 5 Brunnen Direction Zu Jwon (1644. 1-500. nag gc ten 1 uhr 16 K. ee 
- Schuldverſchreibungen mit Coupons 12 f von Siezakewa 
über 50 fl.: Nr. 223, 1033, 1603, 1979, 2496 und EEE TE EEE EZ SL ZELLE HE CT EEE EN WE ZE WE ZEIT IE ZEHN Nach Granica 10 Ubr 15 M. Berm. 7 Uhr 56 W. Abends 
25663 e e d e e e e e e E D und 1 uhr 48 Minuten Mittags. 
v v a . A ' ' Nach Triebinſa 7 Uhr 23 M. Mia, 2 uhr 33 m. Nah. 


über 100 fl.: Nr. 160, 328, 1046, 1798, 2485, 2553, 
2963, 4409, 4672, 5064, 5348, 6488, 
616, 6637, 6886, 6875, 6923, 7308; 
7747, 8580, 8689, 9100, 9637, 10236 
und 103663 

über 500 fl.: Nr. 98, 315, 504, 850, 1498, 2114, 
2171 und 28103 

über 1000 fl.: Nr. 209, 1461, 1931, 2391, 2664, 
2908, 3173, 3403, 4611, 4781, 4826, 
4871, 4958 und 5824. 

Schuldverſchreibungen Lit. A. 

Nr. 312 über 760 fl., Nr. 509 über 2970 fl. 
Nr. 905 über 2300 fl., Nr. 1009 über 350 fl., Nr. 
1498 über 240 fl., Nr. 1844 über 370 fl. und Nr. 
1908 über 28 10 fl. 


Abgang von Granuica 
Nach Sega koma 65. 30 M. Früb, 9 uhr Vorm., 2 um 
6 Min Nachmitt. 


| ai.» 1 | 
Molfen: und | Bad e⸗Anſtalt Kreuth Bon Wien 9 e ee FÜGE 40 Win, Abende, 


N Von My s lo wi (Breslau) und n. 4 (Warſchaup 9 Uh. 
im bairischen Hochgebirge R 
a wird am 1. Juni eröffnet. N . N 75 K 706 9 uhr Win T e 
Es werden, wie bisher, ka ele, Sont- OR e Bade und Mus Wieliute HE nn 
riſche mzenſäſte verabreicht und beſtehen für alle Bedürfni geſetzte Preiſe. DIN K | 
3% — Bel en beliebe man 8 die Badeinſpection Kreuth einzuſenden, I. X THEATER IN KRARAU, 
woſelbſt auch die gedruckten Satzungen gratis zu haben ſind. Seetag, ben 4. We —— 


ig de wege. eee, F derdſet, dn Di; März eb bn d ra veeb burg vom bes enk in in 
gen mit 1. Mai 1859, und jene unter B) mit 1. No⸗ 


vember 1859 aufgehört hat, ung daß falls dennoch die 
Coupons von dieſen Schuldverſchreſbungen von Seite der 
priv. öſterr. Nationalbank, in Wien eingelöͤſt werden 
ſollten, die dies fälligen Betrage vom Kapitals betrage bei 
Auszahlung deſſelben in Abzug gebracht werden. 

Von der k. k. Grundentlaſtungs fonds Direction für das 


Sr, kgl. Hoheit des Prinzen Carl von Daiern Gfter-Apminiftration. 2 7 
e Fa — Die. Grille. 
iches Cha 


| Aenderung der BR 0 in 5 87 8 = theilweiſer 
ung enützung einer Erzählung von G. Sand, von 
der Atmosphäre 8 2 — Wing. hafen. a 


cn nach 
Neaum ted. Meaumur 


— 1 173 el 2339) 
0 Barom.⸗Höthe] Temperatur 

Ei 

N 


Verwaltungsgebiet Krakau von Galizien. 5 1 f 725 Gegen Fanchon: Frl. Preßburg.) 
Krakau, am 30. April 1860. 30 1 Anfang um 2½ Uhr. 


